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Staͤnde. 


Das nicht lebt, was die Muſe verſchmaͤht. Pyramiden umſtarren 
Leichen der Vorwelt nur, ſchweigende Tempel der Macht! 

Doch um die koͤſtlichen Truͤmmer Athens, um Italias Urnen 

Spielt des melodiſchen Ruhms ewig begeiſternder Hauch. 


v. Brinkmann, 


—— — 33 2 * REN 


Al⸗ man ah⸗ 
Ein arabifches Neujahrsgeſchenk⸗ 
v. 
Die Pyramide - 


Regalique situ pyramidum altius. 


Ho reIII. 14. 
Schwebe herab, mein Geiſt, e Himmel zur 
5 & K € . 


Welcher umſonſt der Menſch ſich zu entfliehen bemüht. 


iſt! denn es ſchwert ihn der Körper herab! — 
Ach, umſonſt! d ſch Wanne ea 
Unten in Gruppen geſchaart, heben die Haupter empor. 
gern’ erſcheinen he mir als angeſchoſſene Kryſtalle, 
Gräberhügel ſodann, endlich ein Rieſengebirg, 
Das vielgipflich ir hebt an den den Gränzen der Wüſte, 
Abzuwehren den Sand, als Talis mane beſtellt. 
Ruhen will ich vom Flug', und niederſchauen zur Erde, 
, Von der hohen Pluttform auf das geſegnete Land. 
Alles ein See! von den eee, des. Niles 
! edecket, 
Dörfer und Städte ſtehn mitten verinſelt darin, 
Auen entragen der 115 7 wie Smaragden gefaßk in 
i ; Demanten; u 
„EHRE, Die sel weiß, fegein ale Schwäne dai. 
Alle die Hefrlichfeir liegt verbreitet mir unter den Füpen, 
ne Kauft dt Wied es nur milde behereiät! 
Widere Wiege war ein a ee ec ed 
Und aus allen Formen erschien ben weitem die beſte 
Reifen umringt, Einer ne eee 
Wenn, pon e „derne beherrſchet das Volk. 


aͤchtige Bau, der ſich in di s 
So ward der maͤchtig . ammpräugt Spitze zu⸗ 


Nicht nur der Feuerſäͤul', auch Monarchien, Symbol. 


Breit iſt der Grund, worauf die Pyramide ſich ausd nt, 
Immer verengt ſich der Sau, die er im ar 
verliert. ; 

Alſo iſt im Staat der Monarch der oberſte Schlußftetn , 
Unten dehnt ſich das Volk breit als die Veſte des 


. 5 Grunds. 
Rar fs trotzet der Bau, Jahrtauſende durch, der Zer⸗ 
: a rung; 

Nur Abſtufung halt mächtig den Gipfel empor. 
Leicht wird vom ganzen Geſtein . Natur des Herrſchers 
. . getragen, 

Mußt Er fragen den Bau 1 ſtirrzt' er zuſammen ſo⸗ 


gleich. 
Mancher auch ſtehet als Rieſe e als Koloſſe des 
. # iſſen 5 


Wie fein Jahrhundert ſelbſt, oberſt am Gipfel verehrt 
Billig verehren wir Ihn, den großen Herren Ba Meiſer, 

Aber auch Ehre dem Bau, welcher denſelben ſo traͤgt! 
Ehre dem breiten Staffelgebäu verfloßner Aeonen 

Welches unfere Zeit erſt auf den Glpfel erhob“ 

Ehre den langen Skufenreihn der Heroen und Weiſen! 
Was den großen Mann hoch auf dem Gipfel erhält. 
Stufenmei erbeben Ideen ſich im Laufe der Zeiten 

Und vollenden den Bau menſchlicher Geiſteskultur. 
Wer mit That eingreift und Ideen, mag fuͤglich ſich 


. ruͤhmen, 8 
Dauernder ſtehe Sein Werk als Pyramiden, Gebaͤu. 
Denn auch ſie zerſtäuben Ahe die Schollen des 
He 


4 n,. R 
Auer die Thak und Idee leben in Ewigkeit fort, 


i Hi empor wie die ſpitzige Sa 
Steigen zum Himmel t 50 Flamme," zige Saͤule der 


Kuben feſt auf dem Grund wie das gevierte Geſtein.! 
Alſo verſchlſeßt das Symbol 8 fetal Seheimnip, die 


a 2 ul 
Und fie ward nicht umſonſt mit Hieroglyphen bedeckt. 
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Ei der Weisheit und Kunſt vertrauten aͤgyptiſche 


Prleſter, 

Ongegraben dem Stein, kommenden Altern zur Lehr'. 
Vilder waren die Schrift, es ſchuf in Bildern die Vorwelt 
Hermes, dreyfach. em, 1915 der Erfinder des 

1 

Jünger als Hermes Geſchlecht ſind die ſchwarzen Tochter 
des Admus 

neber der zwepten vergaß Hellas der erſten ſo bald. 
Ferne Kunde hat ſich von den Soͤhnen des Hermes er⸗ 

halten, 

Aus der Zeit, wo ſie ſich Töchtern des Admus vermählt. 

Oben am Spitze des Baus das Auge der görtlihen Vor⸗ 


icht 9 
Wachend über die Welt, uber. 07 Hrenſchenggic c 
Alles mit Maß! fo ſagk der Zirkel? ſey thats! 
der Hammer 
Siſtrum und Bluntenge ſpannen von Arbei⸗ 


ab. 
Starb und Fruchtbarkeit ſind e als Apis und 
Ammon, 
Agathodaimon grüßt N bi der „Schlaugenge⸗ ö 


ſtalt 292 
Ueber dem Kaͤfer die Sphäre des Stumelb, und unter 
der Erde 
Herrſcher⸗ und Prieſter⸗Stab, Hacken und 
Schlüſſel des Nils. 
Alles umgeben vom Kreis des in ſich kehrenden Ringes, 


Kuyl der Schlange des Alls, „ der ewigen 


Zeit 8 
Und als gedügeltes Ey ſchwebt der vom; Thore der Welt- . 
Li 
Den Unbetligen unt Bafumet oder das All. s) 


Diele vetümmert nicht viel, was Habich ts⸗ und Hunde 
kopf bedeuten, N 
Ob die Wachſamkeit oder die Treue dies ſey. 


> Das Auge. Hiereglyrbe der göttlichen Voxſicht {bon in 
ber Atenen Zeit, wie noch jetzt das Aude Gottes Aber 
den Hausthüren. S. Horus Apollo.: 

2 Hammer und Zärkel in den Miutbotogien EN | 

dener Mölter, Sbmnibole von Kr aft und Mann || 
führen den Haminer Mars, Thor, Prometheus. 
Wul'k an. und ber indiſche Gott Dartki; den gltkel, 
Nemeſis, Abraſleia, Urania. S. Herders 
Nemeſis und Adraſteia. 

3) Agatho damon in Geſtalt einer Schlange verehrt; 
daher noch heute dle Schlangen berehrung in Asgnpien, 
S. Nordens Reife « * 

Ser noa n, un der: perfifchen Motbolcgie die ewige un⸗ 
begrenzte Zeit- Zend Avesta. par Anquetil du Perron, 

5) Bafumet, der in dem Proceſſe der Tempelherren eine 
wichtige Rote fpielt, iſtvisber uerſchieden gedeutet worden. 
Be@oouyrs Niretad Paphitmeta (Herzog von Gotha) 
bifemiht-<al® Harpokrates 65 e niſch zuſammengeſogen 

aus Papa und Mohemetus (Buh le), verderbt aus Mo⸗ 
hammed (Herder), Ein Kopf der heiligen Euphemia, 

„(mänter), ein Sſiux (Auto un“ Am einfacher iſt 
dus Räthſel gelöst ih In Base 8 ur ein Phar 
Ae in England aus dem Arabiſchen ins Engkiſche 

Werke über unbefünnke Alphabete, und aver 


die ene Derr wird gefagt, Vafumet hade 
in der Sprache der Eingeweihten, der Weltgeiſi, 
der Alles perrele , geheißen. Dabey- in eine ver 
fuͤßige Geſtalt. Dietam caput habet quatuor pedes, due 


% 


Palmen und Federn das Bild des Ruhms, allſie⸗ 
gender Herrichaft. ) 
Ehr' und Preis fen dir, Sonne, du ſiegender Held! 
Bild der Unſterblichkeit!? au beſiegſt der Finſterniß Heere, 
Wie die Unſterblichkelt ſiegt über die Schatten des 


rabs. 
Außerhalb gleicht die Yoramibe De Strahle der RER 
Aber von innen bleibt Strahlen der Eingang verwehrt. 
Unter dem zitternden Schein von röthlicher Fakelbeleuchtung 
Hebt ſich der Sartophag, a aus den Scharten ein 
erg 


Und er ſpiegelt ſich ab in dem Spiegel granitener Wände, 

Wie im rothen Meer Feuer und Woltengebild. 
Welcher der Herrſcher lag hier im migeheueren Sarge, 

Der, gegrundet im Fels, alien Zenfiöreen getroßr? 


00 “ind die Schätze, das Gold, 1555 Diadem und die 


5 


Kro 
Die dem Erbauer gefolgt bis in er fiuſtere Grab? 
Ach! verſchwünden ik. Alles, bis auf den Namen des 
Herrſchers, 
Der ſich Denkmal und Rubm ewig zu ſichern gemeint. 
Unvergänglich und mitder enſchheit gemeinſame Thaten, 
Aber der Menſch für. bt und vergebet als Hauch. 
Unerforſchet iſt noch der“ f ae Geheimniß 
Was im Grunde des Sa in die Tiefe ſich 


unerſorſchet iſt noch des ewigen berker eng, 
Was im Grunde des Brunn hat welcher Ute "Beaprheit 
* 
‚unten met. der Nil, & geht die Wnleublich Sage, 
Mita im finſteren Schacht feine befruchtende Fluth. 
Das iſt der Finſterniß Land und der Quell des ewigen 
Lebens l 
Welchen Viele geſucht, Keiner gefunden bisher. ) 


Das Konſirmarlons⸗Feſt in der neu gegründeten 

proteſtantiſchen Gemeinde zu Duderſtadt. 
d Nachrichten ven Fan zpo⸗ 
mt ſeir sicher Zeit fo 
en fragen möchte, nie gab! 
ſennoch hofft der Einſender dog 


155 gebildeten, und beſonders den auch für Religion, ihre 


' 


Erhaltung und Befeſtigung, nicht gleichgältigen Leſern 
des Morgenblatts Entschuldigung, "Ta ſelbſt Dank zu ver⸗ 


dienen, indem er ihnen von, einer zwe mäßigen religiöſen 


Feyer in einer wen gegehahsten . unter verhaͤngnißvollen 


Zeitumſtänden {oder Maüpenden proteſtantiſchen Ges 


weine 
einige Nacht 


d von ‘6 igen Verhäaltuiſſen derselben 

ee 15 zu e dee i 
Mai d. J. als der Einſender ſich ber. 
2 Feſte in der proteſtantiſchen Kircher 


ed duo retro. 2 
Der Wiete“ ſprach bey der — Degt ti 
Sort „wir 1 wok. blur 1 Tuͤrken bug 
Aus rufen. we 45 
E Ka. 4 ama su t * 
un Blum aper: Yeana — Rosse, f. 


0 Der One bes- Set ener- iu Lenbe per Slufernip, 6. 
Herbelot Jegenbes. 
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Duderſtadt, einem Diſtrikts⸗Hauptorte im Harz⸗Departe⸗ 
nent des Königreichs Weſtphalen., zugegen befand, und 
durch dieſe Müfeper, fo wie durch Alles was er von 
der kirchlichen Einrichtung erfuhr, vorzüglich auch durch 
die nochverige nahere Betanntſchaft mit dem vortreffli⸗ 
chen Geiſtlichen, welcher der neuen Gemeinde vorſteht, 
einen der glücklichſten Tage verlebte. Um einigermaßen 
Lebendige Vorſtellungen und dadurch Theilnahme erregen 
zu koͤnuen, dürften einige vorläufige Bemerkungen über 
die Kirche und die gattesdienſtlichen Einrichtungen in der⸗ 
ſelben hier an ihrer rechten Stelle leyn. 

Die Kirche, die den Namen St. Servatius-Kirche 
fuͤhrt, hat eine ſogenannte gothiſche Form; das Verhaͤlt⸗ 
niz ber Breite zur Länge und Hoͤhe iſt ſehr glücklich; fie 
iſt hell und heiter, und doch hat das Ganze ben Karalter 
deo Ernſtes; wie es bey ſolchen Gebäuden ſeyn ſoll; im 
Innern iir ate einfach, jedoch geſauig verziert. Neinirch⸗ 
keit und Nettlakeit vertundigen die Achtung, die man 
gegen dieſen Ort hat. Altar und Kanzel waren an dies 
ſem Tage, außer geſchmackvollen Bekleidungen, auch mis 
lebendigen Blumen, mit Myrrhen- und Lorberbaumen 
geſchmuckt. 

Stille, Aufmerkſamkeit und Andacht, welche bey den 
öffentlichen Gottesverehrungen dieſer Gemeinde ſtets herr⸗ 
ſchend ſeyn ſollen, waren heute für den Einfender, dem 


Feine häufigen, zum Theil weiten Neifen Vergleichungen 


apörſtelen erlauben,, ganz ungemein feyerlich. Er fand 
Die alte Form proteſtankiſcher Gortesverehrungen, ihrem 
Geiſt und Wefen nach, zu feiner großen Praude, hier ber- 
behalten. Gerade darin liegt Etwas, das keine Neuerung 
gewähren kann. Nur das Veraltete iſt widrig; Al⸗ 
ter mit Geiſt, durch Erfahrung gelaͤutert und bewährt, 
iſt ſtets ehrwürdig. Ueberraſchend erfreulich war es, 
hier den Kirchenseſang mit Begleitung der 
Orgel ) zu. einem weſentlichen Theile der öffentlichen 
Erbauung und Gottebverehrung erhoben zu finden. Vie⸗ 
len unſrer Leſer wird ihr Gedaͤchtniß, (wenn auch aus 


fachen 


andern Orten, als Kirchen) Beyſpiele von faſt wunder⸗ 
vollen Wirkungen eines durch Vortrag und Inhalt wirk⸗ 
lich harmouiſchen Geſanges hervorrufen; nur ſie werden 
ilch eefiehen, wie viel damit gejagt wird, daß ein wirt, 
lch harnwnlſcher Geſang in der prereftantifcen Kirche zu 
Duderſtadt feiner Vollenpung entgegen ſtrebe. Zur fort: 
5 „Die Drgel, das ertgunens würdige In ſrument, fie, die 
ale Sprachen redet, zie mit Den fen ebieainier 88 
Liebbaberinn die vlcbe Gobres in das Geeheuhe Ohr der 
Andacht haucht, und feine Schrecken in bas Ohr des Ty⸗ 
raunen vet 2. fie, Die vouſimmige Poſaune des Lebens 
Gottes. feiner ſchallenden Wunder und ihrer eigenen Ma 
eher. ber Ewigkeiten würbie. „S. Herd ere werke 
Nelig. u. Theol., Th. 10. S. 82) Auch Heinfe hat 
in feinem Ardingheuo (Th. 1. S. 50) über die Orgel 
ine des Machleſens werthe Stelle. 7 N | 


ſchreitenden Verbeſſerung deſſelben wirkt vorzuͤelich der 
Geſang der Kinder, die methodiſch im Singen unterrich⸗ 
ket werden, und in der Kircke gleichſam einen Chorus bil⸗ 
den. Sämtliche erwachſene Schukinder, Söhne und Toͤch⸗ 
ter, deren Zahl zwischen 20 — So iſt, haben hier naͤmlich 
ihren Platz im ſogenannten hohen Chor, abgeſendert von 
den ubrigen Zuhdrern, doch vor Aller Augen; — die 
künftige Gemeinde vor den Augen der gegenwartigen. 
Mit ihnen ſingt der Prediger ſelbſt (wie Efnſender ſpaͤter 
an: faſt an jedem Sonntage, nach Vorleſung der 
zpiftel oder einer fonftigen bibliſchen Stelle, die Strophe 
eines Liedes, deren Inhalt dem Thema der Predigt ge⸗ 
mäß, und deren Meſodie der Gemeinde noch nicht gelaͤu⸗ 
fig iſt; zuweilen auch bles die erfte Strorhe des Haupt: 
Liedes. Im letztern Falle fahrt dann die Gemeinde fort 
indem ſie dem gegebnen Muſter des Geſanges folgt. Das 
hier eingeführte treſlche Erfurter evangelische Geſang⸗ 
Buch ) kommt dieſer überaus muſterbaften Einrichtung 
wegen Inhalt und guter Melodien ſehr zu ſtatten. 
„(Der Beſchluß folgt.) 


Korreſpondenz⸗ Nachrichten. 
. ö r Berlin, 18 Juli. 

Wir haben jetzt ein verkleinertes Bild von den olym 
piſchen Spielen vor dem Hauiſchen Thore. Durch die Thä⸗ 
tigkeit und das umſichtsvolle Beſtreben des Dr. Jahn, Ver⸗ 
faſſers des bekannten Werks: Volk eth wm, haben ſich die 
jungen Leute von einem biefigen Gomnaſium vereint, auf eis 
nem frehen Platz ein Gebege gezogen. und die noͤthigen Ans 
ſiakten getroffen, fich im Ringen. Springen, Lauſen, Klet⸗ 
tern und auen Bewegungen , welche dem Körper Gleichgewicht 


und Gewanbheit geben, zu uͤben. Dies geſchieht in den Frey⸗ 


3 Aufficht der Lehrer in einem dazu gewährten ein⸗ 
rund bequemen Anzuge, oft vor einer bedeutenden Zahl 
von Zuſchauenn. — 5 — . 

Der bekannte teeffliche Architekt L. Cater, der neulich 
in Braunſchweig ein Schloß baute für den Koͤnig von Weſt⸗ 
phalen, hat hier, leider! feine Moſaik⸗Fabrik, aus Mangel 
an Unterſtuͤtzung vom Volke, eingeben laſſen, und begiebt ſich 
‚wit feinem Bruder, dem oft genannten Mahler und Zeichner 
F. Catel, anf einige Seit noch Italien. 

Anf den Theater⸗Zetteln bat ſich die Zeile: Königliches 
Nationaltheater, in Königliche Schauſpiele ver⸗ 
wandelt. — Mad. Patztowska (eine geborne Verlinerinn) 
iſt als Graͤfinn Orſina in Emilia Galotti aufgetreten. 
Man ſab - daß ſie die richtige Anſicht uber den Geiſt ihrer 
Rolle mitbrachte, und daß fie firebte ihr Bild zu erreichen, 
was ihr groͤßtentheils gluͤckte. 

M**, im Jun. 

Auf einer kleinen Erholungsreiſe führte mich mein Weg 
nach Oettingen am Ries. Kaum erkannte ich die freundliche 
Gegend wieder, fo ſehr hat ſich ſeit einigen Jahren aues ver⸗ 
andert und verſchoͤnert. Neue liebliche Anlagen wurden durch 
die guͤtige Fuͤrninn veranſtaltet, und manche große Stadt er⸗ 
frent ſich keiner fo freundlichen nädften Umgebungen als Oet⸗ 


Te 
) Erſchienen zu Erfurt 1792. Mebrere akte Lieder find- 


darin mit gewiffenbafter Schonung ihrer Individnakitaͤt 

und ihres Kutafteid verbeſſert; aue neuen haben faſt 
durchaus den wahren Geiß der Kirchenlieder. Das Buch 
zeichnet ſich unter vielen ſogenannten ver veſſerten Geſang⸗ 
Buͤchern vortbeilbaft aus; es if reich an treflichen Lies 

dern, auch an Melodien, und verdient ſehr verbreitet zu 
werben. l 


768 


tingen fetzt beſitzt. Der ſogenaunte Holzgraben, auf der lin⸗ 
ken Seite der Stadt, wurde zu aumukhigen Gpagiergängen 
und Lufplägen umgeſchaffen, ſelbſt der geraͤumige Schloß gar⸗ 
ten wurde mit in die neuen Ankagen hineingezogen, und zur 
Erweiterung derſelben benutzt. Was den Aufenthalt im Freven 
angenehm machen kann, findet ſich hier vereinigt. Witt du 
im lichten Sonnenſcheine wandeln, fo bieten ſich liobliche Mas 
ſenſtuͤcke und Blumenbeete dir dar; ſuchſt du Fühlenden Schat⸗ 
ten, fo winken dunkelnde Lindenalleen. Vorzuͤglich lieblich 
iſt eine Parthie von Linden und Noßkaſtanien vor dem Ein⸗ 
gange des Schloſſes, der proteflantifchen Stadtkirche gegen⸗ 
über. Willſt du ausruhen und in der Morgenſiunde dem Ge⸗ 
fange zahuofer Voͤgel, oder im Schimmer des Mondes den 
Toͤnen der Nachtigall horchen, fo winken uberall freundliche 
Lauben und Moos- und Raſen⸗Baͤnte, die, mit zarter Sorg⸗ 
falt für liebliche Ausſichten berechnet, uberall in den Anlagen 
vertheilt ſind. Schneeweiße Schwaͤne und Schwaͤrme von wil⸗ 
den Euten mit ihrer Brut wiegen ſich auf dem Graben, und 
zahloſe Fiſche ſpielen in den Wellen deſſelben. — Die Natur 
ſelbſi ſcheint der freundlichen Schoͤpferinn dieſer Aulagen guͤtig 
zuzulaͤcheln, denn uͤber all it fröhliches Leben und friſches Wachs⸗ 
thum und Gedeihen. Jedermann ſtehk der Zutritt offen, denn 
ohne Schloß und Riegel it das Ganze, In einer der anmu⸗ 
thigſten Parthien erhebt ſich auf einer kleinen Auhoͤhe ein offe⸗ 
ner Tempel, auf Säulen ruhend, der Freundſchaft geheiltgt. 
Ueberall ſpricht ſich der Geſchmack und die Humanitaͤt der Fuͤr⸗ 
flinn aus. Nirgends findet man ſtrafedrohende Warnungs⸗ 
Tafeln; eine freundliche Inſchrift ladet am Eingange zum 
ſreyen Genuſſe ein, und erſucht um Schonung. Noch immer 
wird an der Erweiterung und Verſchoͤnerung thaͤtig forigear⸗ 
beitet, und die wohlwollende Färſtinn erwirbt ſich bie gorech⸗ 
teſien Anſpruͤche auf die Dauk barkeit der Bewohner Dettins 
gens. — Ich erwähne noch eines Bades das zwar im Schloſſe 
felbſt ſich befindet, aber bie ganz nahe Ausſicht auf die Anla⸗ 
gen beſitzt. Man glaubt eigen kleinen Tempel zu betreten; 
nur die geſchmack vollen Meuvles, und die in Vertiefungen ans 
gebrachten marmornen Badewannen, dio durch Haͤhne von 
Bronze mit warmem ober kaltem Waffer verſehen werden, er⸗ 
innern an die eigentliche Beſtimmmung des freundlichen Lokals. 
Ein antiker Altar, auf welchem eine Nymphe ſteht, die eben 
ins Bad ſteigen will, ißt nicht blos Verschönerung, fonbern 
dient zum Ofen. N f 

Nicht weit von dem alten Schroſſe, ſteht eine erſt vor we⸗ 
nigen Jahren neuerbaute Kapelle, deren Inneres ein Dene⸗ 
mahl treuer Gatteuliebe enthält. Die ihren vollendeten Ges 
mahl zärtlich liebende Fuͤrninn hat demfelben bier ein Monu⸗ 
ment geweiht, das ihrem Herzen eben ſo viel Ehre macht als 
dem Pollendeten. 
morne Sarkophag, der die Ueberreſte des Verewig ten ums 
ſchliezt. Neben demſelben fleht eine trauernde weibliche Figur, 


fan mehr als Lebensgröße, von weiſſem Marmor, eine Aofe | 


auf den Sarkophag legenz. Das ganze einfache Deuk mahl if. 
von deim geſchaͤtzten Bildlauer Haff in Angsburg mit Ger 
ſchmack und Fleiß gearbeitet. An der Seite, links vom Altare 
befindet ſich das einſach aber ſchoͤn gearbeiteke Grabmahl der 
erfien Gemahlinn des verſtorbenen Fuͤrſten, einer gebornen 

Prinzeſſinn von Thurn und Taxis. Auch dieſes fo wie 
der Altar iſt von Haff gearbeitet. 

Auch einer Harmoniegeſeu ſchaft erfreut ſich das kleine Oet⸗ 
tingen „ in welcher durch die bellevteſten Zeitſchriſten und in⸗ 
und ausländisch Zeitungen für Lektuͤre, fo wie durch andre 
Anſtalten für Erbokung und anſtaͤndiges Vergnügen reichlich 
geſorgt i. Für den Sommer if derſelben durch die Huld der 
Fürginn ein Theil dus Schloß gart eus zum ausſchließlichen Ger 
braucht uͤberlaſſen. 


5 
4 


nern Glaͤſer erblickt. 


In der Mitte der Kapolle ſteht der mor⸗ 


Eine weit zahlreichere Harmonie traf ich auf der arten 
Bergfeſte Spielberg, die vormals ein Stammſchloß einer dta 
tingiſchen Linie war. Die Geſckichte der Entſtehung dieſer 
Harmonie iſt kurz ich folgende. Das Schloß Spielberg war zw 
Folge eines Tauſchkontraktes zwiſchen Preußen und Oettingen 
an Ansbach abgetreten worden. Verlaſſen und öde lag nun 
das ehrwürdige Schloß mit feiner herrlichen Ausſicht, die bey 
heiterm Himmel bis an die alte Were der Stadt Nürnberg 
reicht. Einige Beamte aus Heidenheim am Hahnenkamp und 
andern näher gelegenen Orten beſtiegen bisweilen den Verg⸗ 
und verlebten frohe Stunden daſelbſt. Ihr Beyſpiel erweckte 
Nachahmer, und bald mehrte ſich die Zahl der Wallfahrter 
nach dem Spielberge. Ein Vereinigungspunet dieſer Art Ik 
für Landbeamte und Landprediger in Absicht auf gegenſeitige 
Mittheilung und Bildung ſehr wohlthaͤtig; die humane, das 
Gute freudig fördernde bairiſche Regierung, an welche Ans 
bach mittlerweile gerommen war, bewilligte alſo die Bitte 
der bis auf 125 Mitglieder angewachſenen Geſellſchaft die 
Simmer des einſamen Schloſſes benuͤtzen zu dürfen, ſehr gern 
Die Geſeuſchaft mehrte ſich, nahm einen eigenen Traiteur an, 
und beſuchte fleißig den lieben Spielberg. Nun enkſtand der 
Wunſch, das Schloß als Eigenthum zu beſthen. Vertrauens volk 
wandten ſich die Obmänner (Vorſteher der Geſeuſchaft), au 


| Bayerns gütigen König, und das Schloß nebſt den Gärten 


wurde der Geſellſchaft für den geringen preis von 1200 Gute 
den überlaſſn. Von Hettingen Heidenheim, whaſſertruͤdin⸗ 
gen, Sunzenhauſen, Weiſſenburg, ja ſeteßt von Eichftaͤdt und 
Auſpach und den dazwiſchen liegenden Dörfern kommen hier 
bie Mitglieder an beſtimmten Tagen zu froher Unterhaltung 
und traulichen Geſpraͤchen zufammen, , Viele , denen die wein 
Entfernung nur ſeiten ober nie Zuſammenkuͤnfke verflaften. 
wuͤrde, haben hier einen Mittelpunkt, der dem einen wie dem 


andern Selegenlieik giebt, den alten Freund oͤfter zu ſehen 


und zu ſprechen. — Es gewaͤhrt einen angenehmen übers 


raſchenden Anblick, wenn man ſo die alte Feſte mit ihren Zins 
nen und Thürmen auf dem langen Wege immer im Auge hatte, 
und dann, fo wie man über den geräumigen Schloßhof und 
die Treppen hinanſtieg, plötzlich in die medern gemahlten und 
meublirten Zimmer tritt, und ſtatt der alten Schlacht ſchwerd⸗ 
ter und Harniſche unſre bequemern Spazierſiöcke und Meifes 


wänfel, aber auch ſtatk der bauchigen Humpen unſpe bofcheide⸗ 
Boch dite alte biedere Gaſlſreyheit iſt 


nicht mit den arten Bewohnern verſchwunden; auch haben die 
neugetuͤnchten Wande die altdeutſche Zutraulichkeit und Herz⸗ 
lichkeit nicht verdrängt, — Möge ein froͤhlicher Sirkel noch 
lauge blühen und grünen! Oft kommen der Wagen und der 
Reitpferde zu Hunderten nach dem Spielberge, und an manchen 
Geſellſchaftstagen iſt kaum noch Naum in der großen Foſte für 
die Menge der Mitglieder, N. 
— 

Zur Berichtigung der Nachricht eines Wlener Korreſpon⸗ 
denken, in Niro. 184 des Morgenblatts, muß ich, um mir 
kein unverdientes Lob zuzueignen, bemerken, daß das arabi⸗ 
ſche Maͤhrchen, die „ Pantoffeln des Geizharſes, “ ſich weder 
unter den von mir neuerzaͤhlten Maͤhrchen der Scheherazade 
noch überhaupt in der unter dem Titel! „Tauſend und Eine 
Nacht, “ bekannten Sammlung befindet.) 

e w eiſſer. 
h Ein verzeiblicher Irrthum, da dleſe in den Palmblaͤt⸗ 


tern erzählte Geschichte den Belt der Tauſend und 
eine Nacht athmet, und In elner Zeitſchriſt unlaͤngſt ſehr 


gut nacherzaͤhlt wu rde, Rev. 


